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i Politische Streiflichter j
s

' Die vier Todesurteile im Fememordprozeß Wilms stnL
vielleicht das beste Zeichen dafür , daß wir uns allmählich
wieder auf dem Wege zu einer Gesundung unserer politischen
Borstellungswelt befinden. Man mag mit den einzelnen
Betroffenen Mitleid haben, da sie ja letzten Endes Opfer
einer Zeitpsychose geworden find, in der sich die Begriffe j
von Recht und Unrecht nicht nur in ihren Köpfen vollkom - !
Men verwirrt hatten . Dennoch bleibt faktisch die Tatsache

'

bestehen, daß der Mord an dem Feldwebel Wilms , der ihnen
vielleicht als berechtigt galt , der Allgemeinheit des deutschen
Volkes eben doch als feiger Mord erschienen ist. Dies Rechts¬
gefühl mußte notwendigerweise in den Todesurteilen gegen
die vier Hauptangeklagten zum Ausdruck kommen . Das trau¬
rigste Kapitel der so außerordentlich bewegten Nachkriegs¬
zeit ist, wie wir hoffen, damit abgeschlossen. Allen aber , die
jederzeit sofort bereit waren , auf jeden einen Stein zu wer¬
fen, der einmal mit den Führern der Schwarzen Reichswehr
«nd ihrer Feme zu tun gehabt hat , sei doch entgegengehal¬
ten , daß diese selbstverständlichen Begleiterscheinungen un¬
seres Zusammenbruchs nicht notwendig aus ehrlosen Mo¬
tiven entstanden sind . Die Todesurteile werden nicht voll-
streckt , da ja das Gericht selbst eine Begnadigung vorschlug.
Das Gericht hat den Verurteilten auch den Glauben zu-
igebilligt , daß sie meinten , einer guten Sache zu dienen . ^

* ^
Die Neisepläne Dr . Stresemanns geben im Zusammen- ;

jhang mit den letzten politischen Ereignissen einer gewissen ?
Presse wieder einmal Gelegenheit zu hochpolitischen Kombi- ,
Nationen . Es scheint deshalb notwendig , sie auf das zurück- !
guführen, was wirklich an ihnen ist . Ursprünglich bestand -
nach der Reise des Reichsaußenministers nach San Remo, f
wo er einen längeren Erholungsurlaub verbrachte, nicht die ^
Absicht, nochmals ins Ausland zu gehen, da sowohl di ? s
innen- wie die außenpolitische Situation eine längere Ab - j
Wesenheit des Reichsaußenministers von Berlin untunlich
»erscheinen ließ. Inzwischen ist aber doch eine so weitgehende s
Konsolidierung eingetreten , daß Dr . Stresemann eine kurze :
Osterreise plant , die ihn mit seiner Familie durch ganz !
Italien bis nach Sizilien führen soll . Ob sie verwirklicht !
werden wird , steht natürlich noch nicht fest , da das wesent- '
Kch mit von der Entwicklung des italienisch-südslawischen ?
Konfliktes abhängt . Die Reise selbst aber , das dürfen wir s
getrost feststellen , hat keinerlei aktuell-politischen Charakter,
selbst wenn Dr . Stresemann Herrn Mussolini oder dem ,
Papst in Rom einen Höflichkeitsbesuch abstatten sollte . :

* ?
Der Streit «m Albanien hat noch keine Lösung gefunden, s

Es steht auch fest, daß es nun zu keiner internationalen i
Untersuchung, zu einer sogenannten Enquete , kommt . In i
Paris wird erklärt , daß eine internationale Enquete nicht js
wehr in Frage komme, da die italienische Regierung sich s
Nicht geneigt zeigt, eine solche anzunehmen und die serbische s
R̂egierung unter dem Druck der Opposition aus Prestige - s
gründen nur eine Enquete des Völkerbundsrates annehmen
will. Die Prozedur des Völkerbundsrates stößt aber wie¬
derum in Rom ans Widerstand und so suchen die Kabinette
von London und Paris nach anderen Möglichkeiten. Man
spricht von „guten Diensten"

, die man in Belgrad und Rom
«Mieten will , und von der Möglichkeit , aus diesem Wege

einer direkten Aussprache zwischen Belgrad und Rom zu
gelangen, ja sogar von der Möglichkeit einer Umgestaltung
des albanisch -italienischen Vertrages . So sind acht kostbare
Tage mit fast unnützen Verhandlungen über eine Enquete
vergeudet worden , die von Anfang an keine Aussicht hatten,
von der italienischen Regierung angenommen zu werden.

»
Unfruchtbar verliefen bisher die Beratungen zur Ab¬

rüstung beim Völkerbund in Genf. Am Samstag wurde
geschlossen , mit der Beratung des ersten Punktes „im Dienst
(befindliche Kräfte " zu beginnen . Man war einig , daß dieser s
Begriff auf „alle Kräfte unter den Fahnen ", also das -
stehende Heer, beschränkt werden soll . Schwierigkeiten machte , i
Hchon der Begriff „militärisch organisierte Kräfte " . Frank - >
Teich versteht darunter bekanntlich Förster , Zollbeamte und !
>Gendarmen . Graf Bernstorff erhob hier bereits Einspruch
dahingehend, daß man in der llnterkomnnsflon über diesen
Begriff nicht einig geworden sei und daß er daher einer
genauen Klärung bedürfe. Auf Vorschlag des Vorsitzenden
London wurde die Beratung über diesen Punkt vertagt . ,
Lebhaft gestaltete sich die Debatte darüber , ob man zunächst,
Nur über die Mannschaften des Landheeres , wie der eng--
Mche LLncMas vorsieht. oder gleich Sber den .Wannschafts-j

Bestand des Landheeres , der Marine und der Luftflotte ver- .
handeln wolle. Bei dieser Frage entwickelte sich eine inter - :
«staute lebhafte Auseinandersetzung zwischen Lord Cecil '

»einerseits und Paul Doncour andererseits . Der französische
Standpunkt betont , daß ein gewisser Zusammenhang unter
den verschiedenen Truppengattungen vorhanden ist . Auf
Paul Boncours Seite stellten sich Belgien, Polen , dagegen °
Japan . ^

s

! Die Nachrichten aus China lauten ernst, sind aber nicht so
zu nehmen. Die amerikanischen Blätter meldeten zuerst von
LAI amerikanischen Toten , die es bei der Beschießung Nan¬
kings gegeben haben soll, jetzt ist es nur noch einer . Nun»
steht wied : Schanghai im Mittelpunkt , wo man Zusammen-!

stöße mit den Fremden befürchtet. Der Kanton -Marschalt
Tjchangkeischek ist in Schanghai eingetroffen . Er zeigt sich
versöhnlich. Selbst englische Nachrichten melden dies , obwohl
die Engländer mit ihren Meldungen Propaganda treiben^
Auf einer Konferenz zwischen dem britischen Generalmajor
Duncan und dem französischen Admiral ist eine Per bestes
-rung des Systems der Zusammenarbeit Mischen den Eng¬
ländern und den Franzosen bei der Verteidigung der Aus«
länderniederlassung vereinbart worden , was aber nicht be¬
ideutet, daß der Befehl in einer Hand vereinigt wird . Nu«
»beginnt das Rätselraten darüber , otzdie . Hastont rup ^ y de «l
Vormarich auf Velins antreten . "

Ernste Lage iü SOllW !
Landung von 38 Amerikanern aus Nanking in Schanghai ,

Schanghai , 28. März . 39 amerikanische Männer , 22 !
Frauen und 6 Kinder aus Nanking wurden von einem ^
amerikanischen Zerstörer gelandet . Nach einer an Bord des ?
Zerstörers ausgezeichneten Erklärung Habs , nachdem am
Donnerstag nachmittag die ausländischen Kriegsschiffe die ,
Beschießung unternommen hätten , Ruhe geherrscht. Die
Ausländer seien unter dem Schutz kantonesifcher Soldaten
oder in Begleitung chinesischer Freunde an das Äser ge¬
bracht worden.
Japanische Flottendemonstration an der chinesische « Küste

London, 28 . März . „Daily Mail " meldet aus Tokio, daß.
abgesehen von der bevorstehenden Entsendung weiterer ja¬
panischer Kriegsschiffe nach Tsingtau und Schanghai , noch 4
Panzerkreuzer , 17 Kreuzer , 19 Zerstörer und 7 Untersee¬
boote der japanischen Flotte eine Kreuzfahrt entlang der
chinesischen Küste nördlich des Pangtse unternehmen . Im
übrigen liegen zwei weitere Panzerkreuzer , 8 Kreuzer , 23
Zerstörer und 12 Unterseeboote in den Häfen zwischen
Amoy und Macau , ebenfalls anläßlich der erwähnten Ma¬
növer . !

Ein Memorandum Tschangkaischeks >
Paris , 28 . März . Nach einer Agenturmeldung aus ?

Schanghai hat der Kommandant der Kantontruppen , Ge- '
neral Tschangkaischek, den Vertretern der Mächte ein Me - -
morandum überreicht, in dem er die Abschaffung der Son¬
derreckte und der unaereckten Vertriiae fordert . ,

Neues vom Tage
Mißtrauensantrag gegen Dr . Gehler ?

Berlin , 28 . März . Im Reichstag haben die Sozialdemo- !
kraten zur zweiten Lesung des Haushalts des Reichswehr¬
ministeriums ein Mißtrauensvotum gegen den Reichswehr-
minister Dr . Eeßler eingebracht. Ferner beantragen sie, j
ihm sein Gehalt zu streichen . j

Nücktrittsabsichten Eehlers ? f
Berlin , 28 . März . Wie verlautet , trägt sich der Reichs- s

wehrminister Eeßler mit dem Gedanken , von seinem Posten .
zurückzutreten. Er ist durch den kürzlichen Tod seines zwei- ,
ten und letzten Sohnes tief erschüttert worden . Als Nach- -
folger wird , wie schon früher , der volksparteiliche Abgeord- '

uete Admiral Brüninghaus genannt . !

Wiedereinführung der Titelverleihung in Preußen ? x
Berlin . 28. März . Zn einem Urantrag der Zentrums - s

ftaktion wird das preußische Staatsministerium ersucht , sich -
im Reichsrat mit allem Nachdruck dafür einzusetzen , daß die -

Möglichkeit, besonderen Verdiensten um Kunst und Wissen - !

schaft, langjähriger pflichttreuer Arbeit im Bereiche des z
amtlichen und beruflichen Lebens und opferwilliger Tätig - ;
keit im Dienste des Gemeinwohles durch entsprechende Ti - l

telverleihung eine öffentliche Anerkennung zuteil werden

zu lassen , baldmöglichst wiederhergestellt wird . j

Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen
Paris , 28 . März . Die deutsch-französischen Wirtschafts-

Verhandlungen sind zu einem vorläufigen unverbindlichen»
Abschluh gelangt . Das am 15 . März Unterzeichnete Proto¬
koll zur Festlegung der Grundsätze des endgültigen Han¬
delsvertrags zwischen Deutschland und Frankreich bildete
nur die erste Etappe der seither in ersprießlicher Weise fort¬
geführten Verhandlungen . Zn Fortführung der Verhand¬
lungen haben die beiden Delegationen beschlossen , ihren Re¬
gierungen vorzuschlagen , alle Vereinbarungen , die gegen¬
wärtig für die wirtschaftlichenBeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich maßgebend find, in ihrer Gü-ltigkeft
bis zum 38. Juni zu verlängern . Die Del-eg-arionen hoffen,
daß zu diesem Zeitpunkt der neue ftanzöUche Zolltarif an¬
genommen sein wird und daß dann eine endgültige und
»vollständige Regelung an Stelle der bischer getroffenen vor¬
läufigen und teilweise« Vereinbarungen eintreten , kann.
Nach Maßgabe dieses Beschlusses haben die beiden Dele¬
gationen einen Abkommensentwurf vorbereitet , demzufolge
vom 11. April bis 36 . Juni einschließlich die französische«
Weine im Rahmen eines Kontingentes zu den gleichen Ta»
rifbedingungen nach Deutschland eingeführt werden können,
die den auf Italien und Spanien fallenden Weinen ein»
geräumt werden . Als Gegenleistung für dieses Zugeständnis
find für die hauptsächlichsten Industrien ziemlich ausgedehnt«
Worteile gewährt worden . Um diese vorgesehene Ueberein-
ckunft in ihrer Gesamtheit der deutschen Regierung zu unterff
Breiten , ist der Leiter der deutschen Handelsvertragsdele -s
Nation , MinfftevioMvÄtor Dr . Posse , «ach Berlin gereist^

Deutscher Reichstag
Der Reichswebrbansbalt

Am Montag trat das Haus in die 2. Lesung des Hanstzakka
des Reichswehrministeriums eiu.

Abg . Stückle « (Soz .) gibt einen lleberblick über die Ausschuß»
Verhandlungen Die Reichswehr allein erfordere in diesem!
Jahre einen Zuschuß von 478 Millionen . Das find 7 Millionen
Mark mehr als im vorigen Jahre . Die Marine erfordert
Millionen . Die Ausgaben der Reichswehr find sehr hoch . Derj
Redner betont , der Minister habe erklärt , er brauch« keine« !
Staatssekretär . Seine Vertreter seien der Chef der Heeresleiff
tung und der Chef der Marineleitung . Die politische Verant - i
wortung könne ihm niemand abnehmen . Die Mehrheit des Aus -»
schufles erklärte sich damit einverstanden . Sowohl die Heereslei¬
tung als auch die Mehrheit des Ausschusses erklärten , daß diel
Republik sich auf die Reichswehr verlassen könne und daß das»
Mißtrauen künstlich geschürt werde . Wir haben beute 127 Gar¬
nisonen neben 8 Truppenübungsplätzen für ein Heer von nur
100 000 Mann . Man ist aber auf eine Zusammenziehung der
Truppenkörper bedacht. Der Chef der Heeresleitung gab zu, daß»
die Offiziere nicht etwa überzeugte Republikaner seien, aber
man könne sich darauf verlassen , daß ße dem Staate gegenüber
ihre Pflicht tun würden.

Abg . Schöpflin (Soz .) hält den Heeresetat für zu kostspielig.
Man könne ohne jede Mühe 50—60 Millionen streichen. Statt!
besten habe man Abstriche bei den sozialen Ausgaben gemacht»
und u . a. 5 Millionen für Kinderspeisung gestrichen. (Hört,
hört !) Pflicht des Parlaments aber sei es , die Mehrausgaben
in Einklang zu bringen mit den Anforderungen für kulturell«
Zwecke. Die Sozialdemokratie mäste in der ganzen Welt ihre
Stimme erbeben und die allgemeine Abrüstung fordern . Die
Art , wie die Liga für Menschenrechte gegen die Reichswehr ar¬
beite , schade den idealen Bestrebungen dieser Vereinigung «ui»
schädige auch manchmal das deutsche Ansehen . Die Sozialdemo¬
kratie führe nicht einen Kampf gegen die Reichswehr , sondern um
die Reichswehr . Sie kann dem Minister nicht das nötige Ver¬
trauen entgegenbringen und bat deshalb ein Mißtrauensvotum
gegen ihn eingebracht . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Graf von der Schnlenburg (Dn .) erklärt , im Webretat sek
nur das angefordert worden , was für die Landesverteidigung»
dringend geboten sei . Ganz Frankreich stellt sich in den Dienst»
der Landesverteidigung und billigt die Errichtung von Befesti-
gungswerken von Dünkirchen Li snach Mühlhausen . Nur wir
find das in Ketten gelegte Volk zweiter Klasse , das über die Art:
und das Maß seiner Rüstung nicht selbst bestimmen darf . Durch!
die Macht der Verhältnisse können wir gegen unseren Wille«
zum Einsatz der Reichswehr gezwungen sein, aber gerade weil
dem so ist, haben wir alle Veranlassung , wenigstens unser
100 000 Mann Heer auf die höchste Stufe der Leistungskraft z»
bringen . Der Redner gedenkt dann des Generalobersten von»
Ceeckt, der in den größten außen- und innenpolitischen Schwie¬
rigkeiten aus einem Chaos die Reichswehr aufgebaut habe . Auch
ein Hohenzollernprinz hat damals das Vorwärtshaus gegen die
Spartakisten geschützt . Die Pflege der glorreichen Erinnerungen
ist das zweite Ich jedes deutschen Soldaten . Die Hoheitszeichen
des neuen Staates und seine Farben sollen von der Wehrmacht
geachtet werden . Von einer politischen Betätigung der Wehr¬
macht ist uns nichts bekannt . Wir lehnen uns dagegen auf , daß

.4sk - -voWWe Kampf ..indas .Le « bineinüetraLen wüch. , Wir
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wissen , Latz die Reichswehr von tiefem Ernst , heißer Vaterlands¬
liebe und hohem Pflichtgefühl beseelt ist und in den Pflichten
gegen den heutigen Staat nicht versagen wird. (Lebhafter Bei¬
fall .)

AÄz . Erstng (Ztr.) führt aus , ein pazifistisch erzogenes Heer
äst undenkbar . Die Reichswehr ist ein Instrument der vom Par¬
lament und Regierung gebilligten Politik . Ich freue mich, fest¬
stellen zu können , daß General Heye diese Auffassung im Aus¬
schuß klar unzweideutig ausgesvrochen bat . Wir zollen der
Reichswehr für die Art, wie sie ihre Aufgaben erfüllt, Achtung
und Anerkennung und wünschen, daß zwischen Volk und Wehr¬
macht ein Vertrauensverhältnis geschaffen wird, damit die
Reichswehr ihren Aufgaben gerecht werden kann.

Inzwischen ist ein kommunistischer Mißtrauensantrag gegen
Reichswehrminister Dr. Geßler eingegangen.

Das Saus nimmt die Abstimmungen zum Haushalt der be¬
setzten Gebiete vor . Der Haushalt wird unter Ablehnung zahl¬
reicher kommunistischer Abänderungsanträge nach den Ausschub-
Leschlüssen angenommen.

Reichswehrminister Dr. Eeßler
stellt mit Genugtuung fest, daß es möglich gewesen ist, hier im
Hause eine grundsätzliche Debatte über die Reichswehr von rein
sachlichen Gesichtspunkten aus zu führen . Die Kritik habe be¬
sonderes Gewicht gelegt auf die Belastung des Etats und der
deutschen Volkswirtschaft durch die Aufgaben, die wir für un¬
sere Wehrmacht schaffen müssen. Leider hätten stütz die Hoffnun¬
gen, daß nach den Erfahrungen des Weltkriegs eine Abrüstung
durchgeführt werden würde , nicht erfüllt. Die englischen Mili¬
tärlasten seien seit 1913 um ungefähr 700 Millionen gestiegen.
Der „Economist " berechne, daß England und Frankreich je 3F
Prozent ihrer Nationaleinkommen für ihre Sicherheit als Ver¬
sicherungsprämie ausgeben, Italien 4 Prozent, Deutschland da¬
gegen nur 1,5 Prozent. (Hört , hört rechts !) Während England
für jeden seiner Berufssoldaten 4800 Mk . im Jahre ausgebe, sei

. der Betrag für Deutschland nur 4000 Mk . Die deutsche Regie-
liung verfolgt mit Ernst alle Abrüstungsbestrebungen . Sie be¬
teilige sich aktiv an den Genfer Verhandlungen und erstreb«!
nicht eine deutsche Aufrüstung , sondern sie glaube, daß ange¬
sichts der technischen Entwicklung die Völker Europas diese LaP
nicht weiter tragen könnten . Wenn man an dem Grundsatz fest-
halten wolle, die Möglichkeiten des Vertrags von Versailles aus¬
zuschöpfen, dann könne an dem Etat nichts Wesentliches gestri¬
chen werden. Es sei ein Irrtum , anzunehmen , daß etwa ein Mi¬
lizheer 'billiger kommen würde . Rein finanziell gesehen , fer
mnser System relativ das billigste. Es sei jedoch ausgeschlossen,
-daß wir mit unserem System auf die Dauer auskommen können.
Es müsse immer wieder gefordert werden , daß auch die anderem
Völker auf das System abrüsten , das Deutschland zwangsweise
«uferlegt ist. Entweder alle rüsten ab, oder Deutschland müsse
in die Lage versetzt' werden , seinen Nachbarn gleich gerüstet
«egenüberzutreten. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.) Es
lei ganz unmöglich , Deutschlands Heer auf dem Stande eines
iJndianerstammes zu halten. Der Minister bezeichnet das Ende
der Interalliierten Militärkontrollkommissionals einen große»
Erfolg unserer Außenpolitik. Deutschland habe diese Kontroll¬
kommission in den langen Jahren als die tiefste Demütigung
empfunden, die man einem tapferen Volke i'^ , - Haupt zufüge«
konnte . (Sehr richtig .) Es müsse alles getan werden , um aus de»
Schwierigkeiten herauszukommen . Diese Schwierigkeiten läge«
in der deutschen Vergangenheit und seien auch teilweise Ursache
des sozialdemokratischen Mißtrauensantrags . Aus einer Denk¬
schrift über den kommunistischen Ausstand in Hamburg im Okto¬
ber 1923 gehe hervor , daß der Reichstagsabg. Remmele vereidig¬
ten Kommunisten gedroht Habs, wenn sie schnüffeln , würden sie
-er Feme verfallen. (Große Unruhe.) Die grundsätzliche Ent¬
scheidung über den Aufbau der Reichswehr sei 1919 in Weimar
»efallen, wo beschlossen worden sei, die Reichswehr mit dem
rlten Offizierkorps aufzubauen . Er habe niemals den Versuch
gemacht, an irgend eine republikanische Ideologie im Heere an-
ruknüpfen . Er habe vielmehr an die Pflicht und Treue des
Soldaten zu dem geleisteten Eid cmgeknüpft. Der Ritz gehe durch
die Reihen der Sozialdemokraten, nicht durch das Heer. General
Reinhardt habe mit seinem Brief mm Ausdruck bringen wollen,
daß man bei der Linke» nicht den warmen Ton für die natio¬
nal- Nerteidiouna kinds . Der Minister betont, daß man mit

Die Frau des Adjutaute«
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
9 . Fortsetzung

„ma, aue Leutnantssmoverfcyuloet."
„Stimmt , Tine ! Kenne ich aus eigener Erfahrung,"

schmunzelte der Oberstleutnant.
„Und der Reinach ist 's so sicher wie das Amen in

der Kirche. Die ganze Familie steckt ja bis über die
Ohren in Schulden , beim Metzger , beim Bäcker und soweiter . Daß unser Vögelchen Geld hat , das haben die
da unten bald herausgekriegt . Als wir eingezogen
waren , haben sie uns über die Achsel angeschaut und
nicht mal auf unseren höflichen Gruß gedankt — und
nachher aus einmal diese übertriebene Liebenswürdig¬keit ! Sie hatten gewiß gedacht , ich sei 'ne Wirtschaf¬
terin oder Köchin — und jetzt meinen sie, sie können
und unser Vögelchen wegfangen ! "

„Es fragt sich nur , Tantchen , ob Las Vögelchen sich
auch wegfangen läßt ! Dazu gehören zwei ! Und ich
habe noch immer gewußt , was ich will !"

„Aber der Benno — so heißt er ja wohl — ist ein
hübscher Junge ! — Ich Hab' ihn einigemal gesehen —
da kommt er , die Mütze so recht schief und unter¬
nehmend auf dem Ohr , die Augen funkelnd vor Über¬
mut und Leichtsinn, und ihr jungen Mädel —"

Jolantha lachte herzlich aus . „Wenn das deine
Sorge ist ! Ich bin doch keine sechzehn Jahre mehr,
daß ich mich in den ersten besten Leutnant vergaffe,
bloß weil er ein hübsches Gesicht und blaue Augen
hat ! Nein — so bin ich nicht — und wenn es dich be¬
ruhigt , will ich dir die heilige Versicherung geben , daßmir der hübsche Benno gar nicht imponiert , so sehrer sich auch aufspielt ! Da ist mir sein Freund , der
Oberleutnant und Adjutant Altorf viel lieber !"

Der Oberstleutnant horchte auf.
„Wie sagtest du — Altorf ?"

. „Ja , Großpapa ."

Schwarzwiiltzer L«t «»zeit»»t ,»A«« de» L««««»* Nr.

dem ständigen Servorkedren von Mißtrauen keine Politik ma¬
chen könne. Auf diesem Wege werden Sie , so ruft er den Sozial¬
demokraten zu, das Heer niemals gewinnen ! Sie können d«m
Heer zerschlagen , aber Sie werden es nie gewinnen ! Der Mini¬
ster schließt sich dem Lobe für Generaloberst von Seeckt an . Wenn
das Heer beute auf einem verhältnismäßig hoben Stande steht,
so ist das sein Verdienst, aber auch das Verdienst von Tausen¬
den von Offizieren und treuen Beamten. (Beifall .) Der Mini¬
ster nimmt für sich das Verdienst in Anspruch, einen geraden

- Kurs gesteuert zu haben. Der Minister bespricht dann die Er¬
satzfrage. Wir haben 2S0 000 Anmeldungen im Jahre und kön¬
nen nur 8000 Leute einstellen Der Truppenkommandeur bat
die Verantwortung für die Einstellung seiner Leute. Verfas¬
sungsfeindliche Elemente dürfen nicht eingestellt werden. Der
Minister schließt : Wir scheuen die Kritik nicht, aber wir wehren
uns gegen die maßlosen Uebertreibungen und verbitternde«
Verallgemeinerungen. Der Chef

' der Heeresleitung hat gesagt:
Heer und Volk sollten glücklich sein , da letzten Endes beide ank»
einander angewiesen seien. (Beifall .)

Aus Stadl und Land-
Attensteig . den 29 . März 1927.

* Der Fahrplan der Kraflwasenverbindkmg Alteu-
steig—Göttelfingen—Besenfeldwird , nach dem die Straßen
zwar noch nicht völlig eis - aber doch schneefrei sind ab
1 . Avril wieder fahrplanmäßig dmchgeführt. Es verkehren
die Wagen wie folgt : Gödel sin gen (W) ab 8 .00 vorm .,
Altensteig an 9 .00 Uhr , Altensteig (W .) ab 920 Ubr,
Besenfeld an 10 50 Uhr vorm., Göttelfingen (S . ) ab 8 25
Ubr vorm . Altensteig an 9 25 Uhr vorm . , Altensteig (S .)
9 .50 Uhr vorm , ab, B - senfeld 11 .20 Uhr vorm . an . Besen¬
feld (tägl .) 1 . 15 Uhr nackm. ab, Altensteig 2 . 40 Uhr an,
Altensteig (täglich) 4 .oo Uhr nachm , ab, Göttelfingen 5 .oo
Uhr nachm , an (nach Bedürfnis bis Besenfeld.)

* Ständchen . Die Ctadlkopelle brachte gestern abend
ihrem Dirigenten W . Maier , ein Ständchen , anläßlich seines
40 . Geburtstages.

— Eisenbahnunfälle . Die Zahl der im Bereich der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart durch Selbstverschulden der Rei¬
senden auf der Eisenbahn eingetretenen Unfälle ist gegen¬
über den Vorkriegsjahren immer noch hoch . Während in
der Vorkriegszeit durchschnittlich 12 Unfälle im Jahr vor¬
kamen, sind im Jahre 1925 33 und im Jahre 1926 31 Un¬
fälle zu verzeichnen. Besonders auffallend sind die zahl¬
reichen Fälle des Abstürzens von Reisenden vom fahren¬
den Zug als Folge verbotswidrigen Betretens der Platt¬
formen der Wagen während der Fahrt . Weitere Opfer
erforderte das Ein - und Aussteigen , solange sich der Zug
in Bewegung befand , und das unvorsichtige und unbefugte
Betreten der Gleise . Das Stehen aus den Plattformen
und den Trittbrettern von Wagen während der Fahrt , das
auch dann zu beobachten ist, wenn im Wageninnern oder
tn anderen Wagen des Zuges noch Platz vorhanden ist, be¬
hindert , abgesehen von der Gefahr für die Reisenden , auch
das Ein - und Aussteigen und trägt zum Entstehen von Zug¬
verspätungen bei . Es wird hiebei besonders daraus hings-
wiesen, daß die Reisenden sich aus die Pfeifenstgnale des
Zugführers im allgemeinen nicht mehr verlassen dürfen,
da diese seit der Einführung des Befehlsstabs auf den mei¬
sten Strecken nicht mehr angewendet werden. Die Eisen¬
bahnreisenden werden zum eigenen Schutz und zur Siche¬
rung der Mitreisenden dringend davor gewarnt , den Ord-
nungsbestimmungen zuwider zu handeln . Gegen Ilebertre-
tungen wird streng eingeschritten. >

— Stand der Erwerbslosigkeit in Württemberg . Dazu
schreibt das Landesamt für Arbeitsvermittlung : In der
Erwerbslosensürsorge wurden am 15. März gezählt (dir,
eingeklammerten Zahlen geben den Stand am 1 . März an)35 518 (46 814 ) Hauptunterstützungsempfänger , darunter
29 784 (40430 ) männliche und 5734 (6384 ) weibliche . Hie¬
zu kommen 32 678 (42 560 ) Zuschlagsempfänger . Die
Hauptunterstlltzungsempfänger haben demnach gegenüberdem 1 . März um 24,1 vom Hundert abgenommen . In der
Zeit vom 15 . 2 .—15 . 3. wurden in die Erwerbslosensürsorge!neu ausgenommen : 7896 männliche und 1062 weiblich«
Hauptunterstützungsempfänger : ausgeschieden sind im glei,
chen Zeitraum 20 659 männliche und 2408 weibliche . Dies
ergibt einen Abgang für die männlichen von 12 763 und fürdie weiblichen von 1346 . Es waren unterstützt : 12 061 Per¬
sonen bis zu 13 Wochen , 8910 Personen über 13—26 Wo.
chen, 7888 Personen über 26—39 Wochen , 6659 Persone«
über 39—52 Wochen . Die Zahl der Kurzarbeiter hat ab.
genommen ; sie beträgt 1964 (2303 ) . In der Krisenfürsorgr
werden gezählt : (die eingeklammerten Zahlen geben de«
Stand am 15 . 2 . 27 an ) 3079 (2383) männliche und 1082
(747 ) weibliche Personen , außerdem 3477 (2412 ) Zuschlags,
empfänger . Die Hauptunterstützungsempfänger haben dein,
nach um 34,8 Prozent , die Zuschlagsempsänger um 441
Prozent zugenommen. Am 15 . 3 . 27 waren bei Notstands¬
arbeiten 6457 Personen beschäftigt gegen 5010 am 15. 2 . 27.
Inbegriffen sind 303 Personen , die vor der Einweisung z,
Notstandsarbeiten in Krisenfürsorge gestanden haben.

* N « gvld , 28 . März . Tie neue Musitkap - lle, die sich
unter dem Musilverein „ Corcordia " gebildet Hot, hielt am
Samslog unter dem Vwsitz von Möbelfabrikant Schnepf
snrie Generalversammlung ab, bei welcher als wichtigster
Punkt der Tagesordnung die Wahlen vorgenommen wurden.
Giwählt wurde als Vorsitzender Fabrikant Schnepf, als
Schriftführer Eugen Schnepf jr . , als Kassier Ksm . Max

Theurer , zu Beisitzern Fabrikant Strähle , SekretärBulmer,
S chreinerm. Buz und Kai fmann Albert Widmaier . M
Mvnatsbkilrog wurden 50 Pfg . festgesetzt. Die Musikkapelle
bietet den Mitgliedern des Vereins 6 Veranstaltungen
(Feste und Konzerte) . Im übrigen wird sich die Kapelle
auch außerhalb des Vereins betätigen.

Iselshavsen» 26. März. (Abschied.) Im Laufe der
kommenden Woche wird Herr Oberlehrer Wolf seine
Wohnung in Nagold beziehen . Ortsvorsteher und Ge¬
meinderat hatten deshalb die Vereine und Bürger zu einer
Abschiedsfeier in die „ Linde* eingeladen. Herr Schultheiß
Rouser w ' es in seiner Ansprache mit Recht darauf hin,
welch reichliche und ersprießliche Arbeit Herr Oberl . Wels
während seiner 21jährigen Dienstzeit an der Jugend der
hiesigen Gemeinde geleistet bat und sprach ihm für diese
Hingabe im Namen der Gemeinde herzlichen Tank aus.
Zugleich überreichte er im Auftrag 1er Gemeinde ein schönes
Geldgeschenk . Die Vorstände des Schützen- , Krieger- «ck
Gesangvereins fanden Worte hoher Anerkennung für die
tatkräftige Hilfe, womit Herr Wolf stets zur Förderung
und Stärkung der Vereine beigetragen hat.

Dom Murgtal, 28 . März . (Ausbau der Murgtal¬
bahn .) Dieser Tage wurde das letzte Los V auf württem-
belgischem Gebiet bis zur Landesgrenze an die Bauunter-
nehmung Gebrüder Vollmer in Königsbronn vergeben.
Die eingereichten 16 Angebote bewegten sich zwischen
55 000 und 138000 Reichsmark . Ein weiteres Los VH
— das letzte badische bis zur Landesgrenze — ist zur Zeit
zur Abgabe von Angeboten ausgeschrieben. Was den
Fortschritt der Bauarbeiten betrifft , so ist der in der Nacht
vom 25/26 . März erfolgte Durchstoß des 200 Meter
langen Mäderbuckeltunnels zu verzeichnen . Die von beiden

. „L)v oer woyt ern Sohn von Peter Heinrich Altorf
z von Grotz-Labau ist? — Weißt du zufällig , wo er
> her ist ?"

; Jolantha verneinte lächelnd . „Ich weiß es nicht,
Großpapa . Ich weiß überhaupt nichts von ihm —
nur eben , daß er existiert . Er hat wenig gesprochen,
macht aber einen gediegenen Eindruck ."

„Hm — wenn hier ein Sohn von meinem alten
Kriegskameraden lebt , so —"

„Ich kann ja Leoni c Reinach fragen , Großpapa ."
i „Das wirst du hübsch bleiben lassen , Kind ! " ent-
f gegnete der Oberstleutnant . „Selbst ist der Mann!
! Wenn du gegessen hast, schreibst Lu an ihn ."
! „Ich , Großpapa ?" Ein Helles Rot huschte über ihr
j Gesicht.
j „Ja , du — und ich diktiere ."

„Aber , Papa , das geht Loch nicht ! Bedenke ,einem
! wildfremden Menschen !" warf Cölestine ärgerlich ein.
I „Das wird sich zeigen ! Wenn 's wirklich der Sohn
k von meinem alten Kriegskameraden ist . mit dem ich
r zusammen so oft dem Tod ins Auge gesehen, so ist
i er mir nicht wildfremd ."
z „Altorf gibt es mehr , und so auf den bloßen Na-
s men hin —"

„Deshalb eben schreibt das Kind . — Seid ihr fer¬
tig ? — Also Mahlzeit ! — Tine , deine Ganslebern
waren großartig , doch fürchte ich —" er rieb sich die
Magengegend und stand dann schwerfällig auf — „gibmir lieber doch 'neu Kognak ."

„Aber Papachen !"

„Ja , ja , bloß einen ! — Also, Vögelchen , mach ' dichbereit zum Schreiben ."
Jolantha setzte sich an den Schreibtisch, nahm einenBriefbogen und wartete , was der Großpapa sagenwürde . Es war ihr peinlich , ja fast aufdringlich er-

schren es ihr , an den fremden Offizier zu schreiben.Aber der Großpapa handelte oft so impulsiv.
Der alte Herr sann einen Augenblick, paffte dannaus ferner Pfeife einige mächtige Züge , die ihn inerne dickte Rauchwolke büllten und diktierte : „Seür

; geehrter Herr v. Attors ! Wenn Sie etwa ein SoWl von Peter Heinrich Altorf von Grotzlabau sind, wärees mrr sehr erwünscht , Ihre Bekanntschaft zu mache»!und lch bitte Sie gelegentlich um Ihren Besuch, mnden Sohn meines alten Kriegskameraden kennen z«lernen ." — „So , Vögelchen , bist du fertig ? Nun nochöre Unterschrift . Amalie kann den Brief gleich noch!rn den Kasten stecken. Bin wirklich neugierig , ob eres rst."L>er arre Svioar erging ncy nun rn Krregsermne-
r rungen , Lenen Jolantha immer gern zuhörte . Sie
? war ein echtes Soldatenkinö , und nie verloren öie>
z oft gehörten Geschichten an Interesse . Ihr Vater war !
! der einzige Sohn des Oberstleutnants gewesen . Als!
f Hauptmann in einem Artillerieregiment war er vorl
s einigen Jahren iw Manöver verunglückt . Die Auf- '
- regung und der Schmerz über den Verlust des gelieb --
z

ten Gatten hatten die zarte Gesundheit von Jolanthas
z Mutter so erschüttert , daß sie ihm bald folgte — inner -'
! Halb eines Jahres stand das damals fünfzehnjährigeMädchen an zwei Gräbern.
! ^ Der Großvater nahm nun seine Enkeltochter z«
j sich, und er sowohl als auch seine einzige Tochter , öte.
? unverheiratet gebliebene Cölestine , wetteiferten , das!

vor Schmerz ganz aufgelöste Kind zu trösten — sie, die -
? selbst von dem Schicksalsschlag ganz gebrochen waren,
i Und in kindlicher Liebe und Dankbarkeit hing J » i
I lantha an ihnen und fügte sich in allem , obwohl sie im'
z Grunde einen starken Charakter hatte.
! (Fortsetzung folgt .)

z Heiteres
i <?>

^ ^r ^ i^ischie- . Auf die Poliziewache in einem norddeutsche»
§ vauptbahnbof kommt ein Betrunkener und beschwert sich : „Sie
>

aus dem Wartesaal in der vierten Klasse rausge¬
schmissen , und in der zweiten Klasse sitzt auch einer, der voll ist.

"
i — Darauf der Wachtmeister : „In der zweiten Klasse ist manunwohl und kann bleiben, in der vierten ist man besoffen und
> »nrd rausgeschmissen .

"

i Ausweg. Paul : „Mama bat mir verboten, vor dem Abend-mein Stück Kuchen zu essen ." — Robert : „Meine auch !-
i WeM du was ? Wir wollen tauschen : Iß du mein Stück, dalMesse ich deins.

"
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Seiten vorgetriebenen Sohlstollen trafen sich genau in der
Achse. Der nun weiter notwendige Vollausbruch wird
mittelst Firststollen ebenfalls von beiden Seiten her durch¬
geführt, dem dann alsbald die Ausmauerung von den
beiden Portalen ausgehend zonenweise folgt . Die Murg¬
verlegung bei Schönmünzach ist demnächst fertiggestellt.
Der Bahnhof Schönmünzach wird z . Zt . aufgefüllt, es
mußte hier eine umfangreiche Entwässerung des Moor-
geländrs vorousgehen . Die Bauarbeilen auf württ . Gebiet
leiden unter Arbeitermangel , was an und für sich eine
erfreuliche Feststellung wäre , wenn die Arbeitsämter nicht
noch eine große Zahl Erwerbsloser verzeichnet hätten.

* Horb , 26 . März . (Schwerer Zus mmenstoß). Ein die
Schulstraße aufwärts fahrendes Personenauto aus Karls¬
ruhe stieß mit einem von zwei Personen besetzten Motor¬
rad aus Schramberg an der gefährlichen Ecke bei Kramer
zusammen . Hiebei wurde das Motorrad vom Kraftwagen
erfaßt und noch ca . 10 Meter weit foitgerissen. Beim
Sturze renkte sich der Führer des Motorrads , ein Schram¬
berger Dentist , die linke Schulter aus , während der Bei¬
fahrer, sein Sohn , mit dem Schrecken davonkam. Der
Kraftwagen ist weiter nicht beschädigt, dagegen weist das
Motorrad schwere Schäden auf.

Weilderstadt , 26 . März . In der letzten Gemeinds¬
ratssitzung wurde der Nachtragsetat der Stadtpflege fest¬
gesetzt . Da der Anteil an den Neichssteuern von 60 000
aus 22 000 Mark , das Gewerbekataster um 33 000 Mark
zurückzegangen , ergibt sich ein Abmangel von rund 70 000
Mark . Es wurde eine Umlage von IS Prozent beschlossen.
Der Anteil der Stadt an dem Abmangel der Amtskölper-
schaft beträgt 32 000 Mark.

Weilderstadt , 27 . März . Am Samstag fand in der
Gewerbeschule Weilderstadt , die vom Gewerbeschulverband
des sog. Hinteren Amts Leonberg unterhalten wird , die
öffentliche Prüfung statt . Gleichzeitig wurde eine Aus¬
stellung der Lchrlingkarbeiten veranstaltet , die ein Bild
der vielseitigen und modernen gewerblichen Unterrichts¬
methoden gab . Anschließend wurde im Saale zur Linde
die Preisverteilung vorgenommen . Der Schulvorstand,
Gewerbelehrer Arnold , gab einen Ueberblick über die Ent¬
wicklung der Gewerbeschule und hielt einen Vortrag über
die technischen Fortschritte des Jahres 1926 . Zahlreiche
Vertreter des Handels und Gewerbes von hier und den
Nachbarorten wohnten den Veranstaltungen bei.

Stuttgart , 28 . März . (Gasvergiftung . ) Am Samstag
früh wurde in der Hospitalstraße der 61 Jahre alte Tag¬
löhner Wied von Liemersbstch OA . Backnang, der bei der
70 Jahre alten Eipserswitwe Luise Schäfer auf Besuch
weilte , infolge von Gasvergiftung tot aufgesunden . Es han¬
delt sich um einen Unglücksfall. Der Gashahn war ver¬
sehentlich nicht ordnungsgemäß verschlossen worden , wes¬
halb die ganze Nacht hindurch Gas ausströmte . Frau Schä¬
fer mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Tübingen , 28 . März . (Tod infolge Gasvergiftung . ) Bei
der Inventaraufnahme in seinem Lagerraum in der Mllhl-
straße ist infolge Gasvergiftung der verh . Kaufmann Karl
Ernst Walz , Inhaber eines bekannten Feinkostgeschäftes,
mitten in der Arbeit durch einen jähen Tod abberufen wor¬
den . Walz hatte in seinem Lagerraum gearbeitet und dann
das Eas abgedreht . Irgendwo muß aber noch Gas ausge¬
strömt sein . Er wurde von einem Unwohlsein befallen, das
ihm zum Verhängnis gereichte . Als man ihn auffand , war
er bereits tot.

Milderungen der Gebäudeentschuldungssteuer
In der neuesten Nummer des Regierungsblatts erscheint eine

Verordnung des Innenministeriums und des Finanzministeri¬
ums zur Ausführung des Gebäudeentschuldungssteuergesetzes.
Sie enthält eine Reibe von Aenderungen und Ergänzungen der
bisherigen Ausführungsverordnung. Namentlich die Bestim¬
mungen über den Nachlaß an Eebäudeentschuldungssteuersind er¬
weitert und völlig neu gefaßt . Die Verordnung sieht gegenüber
bisher u . a . in folgenden Fällen Erleichterungen «nd Milde¬
rungen vor:

1. Nichtberücksichtigung der Sicherungshypotbeken für Eltern-
sutsforderungen und ähnliche familienrechtliche Ansprüche bei
der Ermäßigung der Steuer für die am 31 . Dezember 1918 schul¬
denfreien oder wenig verschuldeten Gebäude;

2 . Erweiterung und genauere Festlegung der Nachlaßmöglich¬
keit wegen Nichtausnützung oder geringer Ausnützung gewerb¬
licher Räume, insbesondere bei den sog. Saisonbetrieben;

3. Teilnachlaß der Steuer bei unzureichender Gebäuderente,
d . h . wenn die Friedensmiete aus einem Gebäude hinter dem
vom Gesetz als normale Friedensmiete zu Grund gelegten Satz
von 1 v . H. des Steueranschlags um mehr als 10 v. H. zurück¬
bleibt;

4 . Steuernachlab um rin Siebtel , wenn die dingliche Belastung
seines Gebäudes am 31 . Dezember 1918 die für die gesetzliche
Steuerermäßigung vorgesehene Höchstgrenze von 30 v . H . des
Steueranschlags um nicht mehr als 5 v . H . des Steueranschlags
übersteigr;

5 . Teilweisen Steuernachlab bei Einfamilienhäusern mit 7V-
.bis 80 Quadratmeter Wohnfläche oder einer dinglichen Bela-
istung am 1 . Juli 1918 von 20—28 v. H . des Steueranschlags, so¬
wie bei in Mit - oder Stockwerkseigeutum stehende« Klein¬
wohnungen;

6 . Wenn ein erwerbsunfähiger Steuerpflichtiger «achweist, dach
er am 31. Dezember 1818 ausier seinem damals mit Hypothek«
belasteten Gebäude noch nambaftes Vermögen (insbesondere
Kriegsanleihe) besehen und dieses Vermögen imwischen durch
die Geldentwertung ganz oder zum größte« Teil verloren bat,
kann künftig unter bestimmten weiteren Voraussetzungen eben-
mlls ein teilweiser Steuernachlaß .eintrete«.

Die Verordnung tritt im wesentlichen am 1 . Avril 1927 in
Kraft.

Unsere Zeit Mg bestellen!

Kleine Nachrichten aus Württemberg
Dem bei Oskar Zeeb in Tuttlingen beschäftigten 16

Jahre alten Lehrling Walter Häusel wurde die linke Hand
von einer Exzenterstanzmaschine vollständig abgestanzt. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus verbracht. — Am
Friedrichsplatz in Rottweil wurde ein 6 Jahre altes
Kind von einem Motorradfahrer aus Schwenningen über¬
fahren . Es erlitt einen doppelten Veinbruck. einen Schlüf»
selbeinbruch und Verletzungen im Gelickt, ^ je ganzen Zeit¬
aufbauten des" Zirkus Fischer und '

Holzmüller, der am
Samstag abend in Heilbronn seine Eröffnungsvor¬
stellung geben wollte , wurden in der Nacht zum Freitag
von dem orkanartigen Sturm umgerissen . — Die Reutlin-
ger Gasfernleitung nach Urach geht ihrer Vollendung
entgegen . Von den 15 Kilometer der Strecke Eningen —>
Neühausen—Dettingen —Urach sind bereits 13 Kilometer
fertig . Doch dürfte die gleichzeitige Inbetriebnahme in
Dettingen und Urach nicht vor 1 . Juni erfolgen können. —>
In der Markstraße in Kirchheim u . T . überfuhr ein
Auto den Weinhändler Jauß und seinen Sohn , die mit
einem Handwagen in der Richtung zum Roßmarkt unter¬
wegs waren , von hintenher . Die Ueberfahrenen wurden
nicht unerheblich verletzt ; während der Vater einen Arm¬
bruch davontrug , waren beim Sohn Arm und Fuß gebro¬
chen. — Der Fuhrmann Georg Waidmann , der inBetzi n-
gen von einem Motorradfahrer aus Degerschlacht beim
Ueberholen zu Boden gefahren wurde und einen schweren
Schädelbruch erlitten hatte , ist , ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben , gestorben. — Der starke Verkehr bei
der Straßenbahn Feuerba ch—E erlingen macht die
Anschaffung von fünf weiteren Wagen notwendig . In
Gerlingen wird eine Wagenhalle erstellt. — Wegen schwe¬
rer Veruntreuungen beim Staatsrentamt Tübingen
sollte am Samstag nachmittag Obersekretär Haarer fest¬
genommen werden . Beim Fluchtversuch wurde er von einem
Tübinger beim Lustnauer Bahnhof angetroffen . Dieser ver¬
anlaßt ihn , umzukehren. Unterwegs kam es zwischen den
beiden zu Auseinandersetzungen , weil Haarer den Weiter¬
marsch verweigerte . Einige Personen , die Zeugen dieses
Auflaufes waren , benachrichtigten die Landjägerstation.
Als dies Obersekretär Haarer erfuhr , zog er sein mit sich
geführtes Rasiermesser hervor und brachte sich in selbst¬
mörderischer Weise Schnittwunden am linken Unterarm
und Unterschenkel bei . Durch den großen Blutverlust wurde
der Verletzte bewußtlos . Die inzwischen eingstroffenen
Landjäger legten ihm einen Notverband an und ließen ihn
in die Chirurgische Klinik überführen . Obwohl die Schnitt¬
wunden große sind , sind die Verletzungen nicht lebensge¬
fährlich. — Das zwei Jahre alte Kind des I . Fischinger in
der Bismarckstraße inTuttlingen fiel durch einen un¬
glücklichen Zufall in einen Kübel mit heißem Wasser. Das
Kind erlitt Brandwunden im Gesäß . Nach einigen Tagen
ist das Kind gestorben.

Aus dem Gerichkssaal.
Straßenraub

Tübingen, 25. März. Das Schöffengericht verurteilte den 33
Jahre alten ledigen Landwirt Friedrich Wolfer von Unterjesin¬
gen wesen Straßenraubs zur gesetzlich zulässigen Mindeststrafe
von 1 Jahr Gefängnis . Wolfer batte am Abend des 1. Februar
den etwas angetrunkenen SchreinermeisterRuoß von Nufringen
auf dem Heimweg seiner Barschaft von 40 Mk beraubt.

Ein ungetreuer Kassenführer
Ravensburg, 26. März. Das Opfer seiner Briefmarken-Lieb-

baberei ist der Kassenführer bei der Oekonomieverwaltung der
Heil- und Pfleganstalt Weißenau, Wilhelm Schramm aus Gos¬
lar geworden . Während sich Schramm im vorigen Jahre in sei¬
ner Heimat auf Urlaub befand, kam man Unregelmäßigkeiten
in der Kassenfübrung auf die Spur , die bis in das Jahr 1923
zurllckreichten und einen Fehlbetrag von rund 5500 Mk . ergaben.
In der letzten Zeit hatte sich die aus 6 Köpfen bestehende Fami¬
lie Schramm durch größeren Aufwand verdächtig gemacht.
Schramm selbst war Briefmarkensammler, Kassier in einem
Briefmarkensammlerklubund batte z . B . allein von der bekann¬
ten Briefmarkenhandlung Senf in Leipzig in kurzer Zeit für
1770 Mk . Briefmarken bezogen ; sein Einkommen betrug im
Durchschnitt nur 250 Mk . im Monat . Er hatte sich nun vor dem
Großen Schöffengericht zu verantworten. Das Gericht erkannte
auf 10 Monate Gefängnis.

Ein Bürgermeister als Schwarzbrenner
Sechingen, 26. März. Der Bürgermeister und Brennereibe¬

sitzer Josef Fleisch in Kappel wurde zu 6450 Mk . sowie weiteren
150 Mk . Geldstrafe und Vernichtung der Brennereieinrichtung
verurteilt , weil er in den Betriebsjahren 1924-25 und 1925-26
unerlaubt Branntwein hergestellt batte, in der Absicht, de«
Dranntweinaufschlag der Steuerbehörde zu hinterziehen.

. Brandstiftung
Hall, 28 . März. Wegen zweier Verbrechen der vorsätzlichen

Brandstiftung hatte sich der 29 Jahre alle ledige Dienstknecht
Jakob Jekinger von Erlenbof OA. Gaildorf vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten. Er hat in der Nacht auf 31. Januar
ds. Js . zwei außerhalb von Sausen befindliche , den Gutsbesitzern
Wahl und Reißner gehörige Feldscheuern vorsätzlich in Brand
gesetzt. Der hierdurch entstandene Gebäude- und Mobiliarschaden
bezifferte sich auf rund 2700 Mk. Der Angeklagte, ein geistig sehr
beschränkter Bursche, wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Bestrafter Bankdirektor
Rottweil , 27 . März. Das erweiterte Schöffegericht verurteilte

den früheren Bankdirektor A. R . von Freudenstadt wegen Ver¬
gehens gegn das Genossenschaftsgesetz zu 600 Mk . Geldstrafe . R.
hatte in zwei Bilanzen der Gewerbebank Freudenstadt unwahre
Angaben über die Vermögensverbältniss- gemacht.

Kleine RachrWe» ans aller Welt
Einbruchsversuch im Ansbacher Regierungsgebäude.

Nachts drangen Einbrecher, vermutlich aus Berlin , in das
Regierungsgebäude in Ansbach ein und versuchten mit
rinem Schweitzapparat vergeblich , den großen Kassenschrank
rnzubohren . Die Einbrecher entflohen in einem Auto , in
dem sie in sehr großen Koffern die Schweißapparate mit¬
führten , nach Nürnberg.

Lebendig verbrannt . In Hallstadt bei Bamberg ist das
vierjährige Töchterchen eines Taglöhners , das in der Woh¬

nung eingeschloffen war , beim Spielen mit Zündhölzer» bell
lebendigem Leibe verbrannt.

Massenvergiftungen durch Holzalkohol in Polen . In de«
letzten Tagen wiederholten sich in der polnischen Provinz
Fälle von Maffenvergiftungen durch den Genuß von Holz¬
spiritus . In einem Dorfe des Kreises Jaworow ist nahezu
die gesamte Bevölkerung vergiftet . Drei Personen sind ge¬
storben. Ueber 20 mutzten im hoffnungslosen Zustand ins
Krankenhaus gebracht werden-

Mord und Selbstmord . In Ulrichshalben bei Weimar^
einem Rittergut , erschoß ein dort seit 14 Tagen beschäftig
ter Chinese den 23jährigen Verwalter und dann sich selbl

Riesenfeuer im Bayerischen Wald . Am Freitagabends
brach in einer Wirtschaft des am Fuße des Dreifesselberg»!
an der bayerisch -böhmischen Grenze gelegenen Ortes Hu««
wald Eroßfeuer aus , das , genährt von starkem Wind und;
begünstigt von den vielen Strohdächern , 13 Wohnhauses
und eine Reihe Scheunen und landwirtschaftliche Gebäude-
einäscherte.

Von einem umstürzenden Grabstein erschlagen . Die 6L« i
jährige Ehefrau Ziegler aus Spandau hielt sich an de«
Grabhügel ihres Sohnes auf . Der an dem Nebengrab
stehenden Grabstein stürzte um und traf Frau Ziegler , die
unter der Last begraben wurde . Die Verunglückte ist ihren
Verletzungen erlegen.

Kandel und Verkehr.
- Wirtschaft

Amtliche Grotzhandelsinbexziffer vom 23 . März . Die auf Leu
Sag des 23. März berechnete GrobbanöelAlNdexztsser des Statistische»
Neichsamtes hat mit 138,0 gegenüber der Vorwoche keine Beränd «-!
rung « rsabren . Unter den Agrarstoffen wurde di« rückläufige Bewe¬
gung der Indexziffern für pflanzliche Nabrungsmittel , BieherzeugiMe!
und Kuttermittel durch eine Erhöhung der Viehprctfe ausgeglichen. '
Die Indexziffer der industriellen Rohstoffe und Halbware » ist «r»
0,2 Prozent auf 130 .8 zurückgcsangen , während diejenige der tui« -
ftriellcn Fertigwaren um 0,1 ans 142,3 angezogen hat.

Jahresabschluß der Reichsbank . Der Rohgewin » der Reichsbank d»
Jahre 1926 beziffert sich auf 112,9 Millionen Reichsmark gegentibog
181 Millionen Reichsmark im Vorjahr «. Der Gewinnrückgana t»
zum großen Teil auf die Ermäßigungen des Diskontsatzes und a»
die Verminderung des Wechselankaufsgeschästes zurückzufübren . A-m»
in den Gebühren ist gegenüber dem Vorjahre ein Minderertrag z«
verzeichnen . Die Ausgaben beliefen sich auf 90,1 Mllionen Reichs^
mark . Hiervon entfallen 83,3 Millionen auf Verwaltungskosten um»
auf Rückstellungen 6L Millionen Reichsmark . Der Reingewinn betrank
somit 22,8 Millionen Reichsmark und wird wie folgt verwendet : Ämns
gesetzlichen Reservefonds 4,8 Millionen Reichsmark , 10 Prozent Divi¬
dende für die Anteilseigner gleich 12,3 Millionen Reichsmark , an Sn»
Reich 4,2 Millionen Reichsmark , die dem Rentenmarkttlgnngsfonb«
zufließen , 1,7 Millionen Reichsmark werden dem Spezialreservcfonü»
für künftige Dividendenzahlungen zugeführt . .

Aus Jndrrstrie «nd Bankwelt . Di « Württ . Kredit -Verein A.-zI.
Stuttgart erzielte im vergangenen Jahre einen Reingewinn vo«l
4-V SOg ^7 sögen 289 172 ^7 im Vorjahre und verteilt eine Dividende
von 8 Prozent wie im vergangenen Jahre . — Der Aufsichtsrat de»
Salzwerke Heilbronn A .-G . schlägt die Verteilulvg einer Dividend«
von 7 Prozent vor . — Die Heilbronner Handels - und GewerbebamE
A.-G. schlägt eine Dividende ^ g Prozent (wie M No rtab^

Börsen s
Berliner Börse vom 28. März . Offenbar haben die Meldungen, -nach

denen Geldschwierigkeiten zum Onartallsivechsel nicht zu befürchte«
seien , das Privatpubltkum veranlaßt , Kaufaufträge zu erteilen , de«»
bei Beginn bestand ziemlich gute Nachfrage für alle spekulative»
Werte . Am Montai .markt setzten die Kurse meist um 1—2 Prozent
höher ein . Deutsche Fonds konnten ihren Samstagstand nicht voll
behaupten . VorkrtegspfanSbrtefe waren fest gehalten . Die Haldrn»
wurde allgemein bald nach dem Beginn unsicher.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 23. März . Weizen märk . 266—2SL'

Roggen märk . 248—2S3, Gerste 214—242 , dto. 192—208, Hafer nlärtt
200—208 , Weizenmehl 34.50—36 .50, Roggenmehl 33.75—35.50 , Weize«»
kleie 15 , Roggsnkleie 15, Viktoriacrbsen 42—59, kl. Speiseerbsen 80 bt»
32 , Futtererbsen 22—28 . Tendenz : fest.

Mannheimer Produktenbörse vom 28. März . Die Börse war t»
großen und ganzen befestigt. Umsätze erfolgten vornehmlich in rrah«
Ware . Man verlangte für die 100 Kilo waggonfrei Mannheim ohne
Sack : Weizen inl . 29. 50—29.75, ausl . 30.75—32.50, Roggen inl . 27, auSl.
27 .25—27 .50, Braugerste 26 .30—30, Kuttergerste 20.75—21.75, Hafer tut.
2l .73—22 .75 . ausl . 21.25—22 .50, Mais mit Sack 18.50 , Weizenmehl Spe¬
zial 0 füdd . 39.75—40 , Weizenbrotmebl 31.75—32, Roggenmchl südL.
86 .30—38, Kleie 13.75- 14.

Fruchtpreise . Balingen : Haber 11 .80—14, Gerste 18 V7. — Giengen
a . Br . : Kernen 15, Roggen 12.40, Gerste 13.20—13 .60, Haber 10 .10 bi»
10 .50, Weizen 14.30—15, Wicken 12.90—14 ^7. — Nagold : Wetzen 1SL»
bis 15. 50, Gerste 13- 13 .50, Hafer 11- 11 G0 , Ackerbohnen 11- 12, Erbse»
18 V/. — Tübingen : Dinkel 11 , Haber 11— 11 .50, Saathaber 12 , Wetze»
15— 15.50, Saattveizen 17, Gerste 13— 13,50, Saatgerst « 14—14 .80 , Acker»
Lohnen 12 ^7 der Zentner.

Märkte
' Mannheimer Biebmarkt vom 28. März . Dem heutigen Markt war «»
zuseführt und : urden die 50 Kilo Lebendgewicht je nach Klasse « »
handelt : 125 O -oien 30- 61, 108 Bullen 37—54, 310 Kühe 16- S1. 3»
Färsen 36- 62, 560 Kälber 62- 85 , 42 Schaf« 36—46 , 8183 Schweine s»
bis 64 . 144 Arbeitspferde das Stück 800- 1600, 62 Schlachtpferde 60 bi»'
140 . Marktverlauf mit Großvieh und Schweinen mittelmäßig , M»
räumt , mit Kälbern lebhaft , ausverkauft , mit Pferden mittelmäfsig.

Stuttgarter Obst - und Gemüfegrobmarkt vom 28. März unverändert.
Welzheim, 28 . März. (Pferdemarkt.) Hier wurde erlöst für 1—Rüh¬

rige Fohlen 200—400, leichtere Arbeitspferd « 400—700 , schwere Ar¬
beitspferde 700—1200. ganz leichte Arbeitspferde 300—600 ^7.

Mm , 28. März . (Verbotener Schafmarkt . ) Der auf Montag , de»
4. April angesetzte Schafmarkt in Mm findet aus seuchenpolizeiliche»
Gründen nicht statt.

Viehprcise . Heidenheim : Kühe 370- 480, Jungvieh 190- 260 —
Munderkingen : Pferd « 150—550 , Ochsen 430- 690, Karren 290- 700,
Lühe 120- 520 , Kalbeln 400—900 , Rinder 125- 380 ^ das Stück.

Schivcincpreise . Balingen : Milchschweine 18—30 ^7. — Crailsheim«
Läufer 40- 65, Mtlchschweine 20- 32 ^7. — Gerabronn : Milchschwerne
20—31 ^7 . — Güglingen : Milchschwerne 19—28 , Läufer 36—65 —
Künzelsau : Milchschweine 19—30 ^7 . — Marbach : Milchschwerne M
bis 28, Läufer 41 >7. — Oehringen : Milchschwerne 24—34 — Rott » -
weil : Milchschwcine 20—27 V/. — Spaichingen : Milchschweine 16 bkS
S5 ^ — Trossingen : Milchschweine 26—28 ^7. — Vaihingen a . E . :
Milchschweine 15—27 . Läufer 40 >7 das Stück.

Hopfen
L Nürnberger Hopfe« vom 28 . März . 10 Ballen Umsatz. Es w ' i ^ e»

bezahlt für Hallertauerhopfen 400 , für Markthopscn 450 inck> fite
Württembergerhopfen 520 ^7.

Wein
Wcinversteigernng bei v . Bafferma »« -Sorda « . Da » Weingut Ge-

heunrat Dr . v. Basiermann -Jordan in Deidesheim hielt «ine sehr
zahlreich besuchte Wetnverstetgerung ab. Ausgbote « wurden 12 Kuder
1924er Weißweine , 30 000 Flaschen 1924er Faßwetne «nd 6009 Flasche»
1924er Flaschenweine . Die 1924er Kaßweine erzielte» 1800- 3430 ^
per 1000 Liter : di« 1924er Flaschenweine kamen ans ILO- 13,40 ^ die
Flasche und die 1S21er Flaschenweine kosteten 2,40—6,70 dt« Spitzeu-
nnmmer dieses Jahrgangs , Detdesheimer Hohenmorgen Riesling,
feinste TrockenbeerauSlese erzielte 20 ^7 die Flasche. Der Gesamterlös
belief sich auf 153 400 ^7.

Vom pfälzische « Weinbau und Weinhandel. Infolge -er zahlreiche»
Weinversteigerunge » der letzten Woche tritt das freihändige Verkaufs¬
geschäft etwas zurück. Abschlüsse wurde « getätigt an der Oberhaardlt
1926er Weißwein « z» 1180- 1300 ^7, in Kallstadt,n 1700—1800, t» Set-
ftadt »u 1200- 1400 , t» Ungstein zu 1750—1800 , 1926er Rotweine mun¬
den ru Leistadt zu 800 7̂ verkauft , in Gimmeldingen zu 853

Weilderstadt , 26 . März . (Holzerlös .) Beim letzten Langholz-
vcrkauf wurdru 158 'Arozent und 145 Prozent der staatlichen Forst¬
laren erzielt.
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Letzte Nachrichten.
Reichsfiuanzminister Dr . Köhler über die deutsche

Währung.
Wien , 28. März. Retchsfinanzminister Dr . Köhler

ernährte vor seiner Rückkehr nach Berlin einem Vertreter
es „ Neuen Wiener Tageblattes" eine Unterredung in der

er erklärte, in diesen weihevollen Festtagen des Gedenkens
an Beethoven nicht von Politik sprechen und die an ihn
gerichteten Fragen über das Valutaproblem nur kurz da¬
hin beantworten zu wollen, daß die deutsche Währung
absolut sicher uud fett dastehe. S -e sei so fest verankert,
daß auch der letzte deutsche Volksgenosse von ihrer Un-
überwindlichkeit überzeigt sei . Vom Finanzminister Kienbäck
habe er gestern das gleiche bezüglich der österreichischen
Währung erfahren.

Die deutfch. tschechoslovakischen Handelsvertrags.
Verhandlungen.

Prag , 28 . März. Wie eine Prager Korrespondenz
meldet, weilen gegenwärtig Vertreter des tschechoslovakischen
Eisenbahnministeriums und der Verk >hrssektion des Han¬
delsministeriums in Berlin, um an den Verhandlungen über
die Verkehrsklausel des deutsch - tschechoslovakischenHandels¬
vertrags teilzunehmen. Die Verhandlungen zielen darauf
hin, in den Warentarifen die Parität auf der Grundlage
der R ziprozität -.inzuführen.
Reichspräsident von Hludeuburg und Buudesprästdeut

Haiuisch Ehreuprotektoren der „Deutschen
-Beethoven-Feier.

Bonn , 28 . März. Das Ehrenprotektorat der vom
21 .—26 . Mai in Bonn staNfi idenden offiziellen deutschen

Beethovenfeier hat nunmehr außer dem Reichspräsidenten
v . Hindenburg auch der österreichische Bundespräsident
Hämisch übernommen.

Das Meiueidsverfahreu gegen Hitler eingestellt.
Berlin , 29 . März. Wie dem „Lokalanzeiger" aus

Nürnberg gemeldet wird , ist das Meineidsverfahren gegen
Adolf Hitler, das auf Grund seiner Zeugenaussagen im
Beleidigungsprozeß des Nürnberger Oberbürgermeisters
Dr . Luppe gegen den dortigen nationalsozialistischenFührer
Streicher eingeleitet wurde, eingestellt worden.

Die Lage in Schanghai.
Washington , 28 . März . Das Marinedepartement

teilt mit, daß in Anbetracht der gespanntenLage in Schang¬
hai Admiral Williams alle Schiffe dort zusammenzieht,
die an anderen Orten entbehrlich sind.

Amerikanische Maßnahmen in China.
Peking , 28 . März . (Reuter) Staatssekretär Kellog

hat d »e amerikanische Gesandtschaft in Peking ermächtigt,
die Konzession in Tschangscha und Tschungkiang zu schlie¬
ßen und die Kanonenboote, die dort liegen, zurückzuziehen,
soweit die amerikanischen Staatsangehörigen Gelegenheit
gehabt haben, die genannten Orte zu verlassen.

Amerika und Japan zieht neue Verstärkung zu.

136 japanische Bergleute bei einem Grubeubraud
um» Leben gekommen.

Tokio , 28 . März . Bei ein -m Grubenbrande kamen
136 Bergarbeiter ums Leben. Bisher konnten die Leichen
von 60 Bergarbeitern geborgen werden.

Amtliche Bekanntmachung.
Hagelversicherung.

Die Gemeindebehörden werden auf den Erlaß des
Wirtschaftsministeriums vom 24 . März d . I . . Staatsan¬
zeiger Nr . 70 hingewiesen . Durch die Vereinbarung des
Württembergischen Staates mit der Norddeutschen Hagel¬
versicherungsgesellschaft sind die Verstcherungsbedingunqen
für die württembergischenLandwirte besonders günstig. Die
Gewährung staatlicher Unterstützung an nicht versicherte
durch Hagel geschädigte Landwirte kann bei den weitgehen¬
den Staatsleistungen für die Hagelversicherung nicht mehr
in Frage kommen.

Den Landwirten ist daher die Versicherung ihrer Feld -
erzeugnifse gegen Hagelgefahr dringend zu empfehlen.

Nagold , den 26 . März 1927.
Oberamt:

Dr . Raunecker, stn. Amtmann.

Gemeinde Simmersfeld.

Morgen Mittwoch, den 30. März
findet hier

Vieh- Schweine-
u. Krämermarkt
statt, dessen Besuch empfohlen wird.

Den 29. März 1927 Gemeinderat.

W »WN jl.. «MM. DM
v . V . I.utz Xackl . koststraüs l 'el . 5

Lsbvnsmills !, ros . Lakao , Laoksr-
varsn , klsskttvorvslae , Olgarrsn,
Olgarsttsn , 1'sdaks , Lnkkss , Lolo-
lllÄvsrsa , Sämereien , bmotlespro-
llakts , 01»8 . korrsllan . Steingut
IVirtsvdsitoartlksi , Lioäsrspisl-
varso , Norbvoreo , Ntockorvagsn,
Lordmödsi , Oaiauteiie -, Bürsten-
unck Lväsrvarsu , Nslssaucksuksu

yualitäton, klisvektkl, lloäisnung gut — Promo billig >

Lmpkstils Lur Saat:
Lotkies , Vvl2klee » 8ckrreckenk1ee , l -unerae » lü ^ mot«
Orasmlsckarrg, Wivksu , Lattsr -Lrdzea , Lock Libssa.

Don einem nächster Tage eintreffenden
Waggon erstklassiger

( geldfleischig ) , können Bestellungen von Vereinen

und Privaten gemacht werden bei

Alteusteig

aus Eschen -Holz
prima Arbeit

in allen Größen
sowie

Ersatzräder
empfiehlt äußerst preiswert

DI»

Locht
fleißiges

für sofort ein bra¬
ves, ehrliches und

Michm
für Küche und Hausarbeit,
demselben ist auch Gelegen¬
heit geboten das Kochen und
Servieren mit zu erlernen,
Alter 18 —20 Jahre.
Frau Helene Seeger,

GaMos u. Pension ; . „Löwen"
Unterretcheubach.

Aelteren, selbständigen

Möbel-

W . «»Mstnle.

MelsiWWlz.
Vtkkoos

im schriftlichen Aufstreich.
Am Donnerstag , den

7. April 1927, nachm . 3 Uhr
nach Emir - ffen des Postautos
von Wildbad her im Ge-
schäftsz mmer des F -rstamts
aus Staatswald : Forchen:
Langh . : Fm . 157 365 !! .,
303 III , 5l IV . , 7 V.,
2 VI . Kl . Sägh . : 46 I.,
69 ii . . 28 UI , Kl . Fi . und
Ta . Langh . Fm. : 870 I . ,
502 ll . , 394 Ili ., 215 Vi.,
252 V. , 93 VI . Kl . Sä h :
Fm . 351. , 78 11,26111 . Kl.
Losverzeichnisse und Ange¬
bot Vordrucke durch die Forst-
dir. ktion G . f . H . Stuttgart.

Altensteig

Bayr.

frisch eingetroffen bei

C)r. BmWrd jr.
Suche für sofort jüngeren

fleißigen

Arbeiter
schreiner

sacht sofort.
M . Kalmbach,
Möbelschretuerei.

Göterbesördrrer Henßler.
Familien -Nachrichten

Geborene.
Freudensladt : Reg . -Rat

Dr . Iraner , ein Sohn.

Kochbücher!
Kienle Kochbuch , große Ausgabe »4L 11 .—

„ „ kleine »4L 5 .50
Fr . L . Löffler Kochbuch »4L 4 .—

H . Löffler Kochbuch »6 6 .—

Palmenwald Kochbuch »4L 4 .—

Chr . Charlotte Riedl -4L 5 .—

Klara Ebert , Das Buch der Hausfrau »4L 5 .60
M . S . Kübler , Das Hauswesen »4L 8 .50

Marguarts Kl . Kochbuch »4L 3 .—

Rex Kochbuch »4L 3 .—

Chr. Herter
Kaufstelle der Lagerhaus -Verwaltung

Ebhaufeu , Telefon Nr . 17.

empfiehlt die

Briefkasten der Redaktion.
Gartenfreundin.

Der kleine Taschen - Gartenkalender vvt
Pfitzer - Stuttzart ist dieses I ihr nicht erschienen , sordern
diese Firma gab für 1927 nur einen Grrtenrbreiß - K alendsr
mit nützlichen Kulturbeschreibunqen und Ratschlägen heraus,
der im Buchbandel noch erbältlich ist.

Kontur . .
Margarethe Mössinger , Witwe des Gottlieb Mössinger

Sprollenhaus.

Keine andere Zeitung
bietet Zhnen zum gleichen Preise größere Vorteile als die

Schwarzw. Tageszeitung
„ Aus den Tannen"

die Sie in rascher und übersichtlicher Weise über alle wich,
tigen politischen Ereignisse und Geschehnisse in der Heimat
und in der Ferne unterrichtet und stets eine gediegenen

Lesestoff bietet.

Bezugspreis monatlich MK .' 1 .S0.

Bestellen
Sie deshalb unsere Schwarzwälder Tages-Zeitung „Ans

den Tannen" für den bevorstehenden Monat.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenfteig

Bösiugen , den 28. März 1927.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere geliebte Mutter, Großmutter, Schwägerin
und T mte

FM UW MW Me
ged . Welker

nach längerem Leiden im Alter von 77 Jahren
in die ewige Heimat abzurufen . j

Ja tiefem Leid
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nahmittazs ^ 2 Uhr.

Simmersfeld.

Morgen Mittwoch

Metzelsuppe
nebst gutem Stoff

wozu freundlichst einladet

Günthner zum „Löwen".
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Altensteig -Dorf

»»»»»« »»»»»»»»»»» -

Der verehrl . Einwohner¬
schaft von hier und Umgebung
bringe ich hiemit zur Kennt¬
nis, daß ich ab 1 . April eine

Schuhmacher-
Werkstatt

für Maßarbeit und Reparaturen
im Hause des Herrn Hans Kern an der
Straße nach lleberberg , eröffnet habe und bitie
bei Bedarf um geneigten Zuspruch

BklUpp ttSdn
Schuhmacher.
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